
I. Angelegenheiten des Vereins.

1. Fünfte Generalversammlung am 1. Mai 1850
zu Gmünd.

Zusamroengestellt von Generalstabsarzt Dr. v. Klein.

Nach dem im vorigen Jahre bei der Versammlung in Ulm
gefassten Beschlüsse wurde die diesjährige Generalversammlung

für 1850 am 1. Mai in Gmünd abgehalten, wo von dem zum
Geschäftsführer gewählten Oberamts-Wundarzt Dr. Fab er im

Rathhaussaale, welchen die Behörden der Stadt bereitwillig ein-

geräumt und durch Blumen festlich geschmückt hatten, die

nölhigen Vorbereitungen getroffen waren. Mehrere Sammlungen

zoologischer, geognostischer und petrefactologischer Gegenstände,

welche im Saale aufgestellt waren , bezeichneten die naturwissen-

schaftlichen Verhältnisse der Umgegend.

Wenn auch die sehr ungünstige Witterung und wohl auch

die Lage des Orts die meisten Mitglieder abgehalten hatte, per-

sönlich Antbeil an der Versammlung zu nehmen, so war doeh

die freundliche Theilnahme der einheimischen und benachbarten

Gäste um so grösser.

Nachdem die sehr interessante petrefactologische Sammlung

des Dr. Fab er und des Pfarrers Neuber von Bargau durch-

gesehen war, eröffnete der Geschäftsführer die Versammlung mit

folgender Rede:

Nachdem die bisherigen Generalversammlungen des Vereins in den

grössten und interessaptesten Städten des Landes stattgefunden haben,

wurde die Ehre der fünften Generalversammlung der Stadt Gmünd zu

Theil, die sich zwar in Beziehung auf wissenschaftlichen Reichthum
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Von Kaufmann Gerber in Gmünd wird hier ein sehr

vollkommenes Mundstück eines Apiocriniten vorgezeigt.

Se. Erl. Graf Wilhelm von Württemberg, der unter-

dessen eingetreten war, begrüsst die Versammlung aufs freund-

lichste, bedauert die geringe Anzahl der versammelten Mitglieder

und ladet auf die nächste Versammlung zu Stuttgart ein.

Er zeigt dann einen Stein aus dem obern weissen Jura

{Kimmeridge-Clay
, sonst Portland) von Nusplingen vor, der sich

zu einzelnen lithographischen Arbeiten gut eignet , z. B. Kreide-

manier, Tabellen etc. Eine Schwierigkeit besteht darin, dass

der Schiefer nicht den gleichen Teint hat, und von eisen-

balligen Sl reifen durchzogen ist, doch zweifelt er nicht am
Auffinden gleichartiger Schichten. Er verdankt die Mittheilung

dem Vicarius F r a a s zu Balingen.

Dr. Le ube bemerkt, dass er schon seit 10 Jahren Abdrücke

auf solchen Steinen verfertigen lasse. *
• •

Se. Erl. Graf Wilhelm von Württemberg») führt

ferner an, dass er damit umgehe eine genaue Terrainkarte vom
südlichen Deutschland herauszugeben, welche Baden, Württem-

berg, Eisass und einen Theil Bayerns bis zur Isar umfasse.

Die Karte solle im Maasstab von 1 : 200,000 ein richtiges

mathematisch-optisches Bild geben und zwar nach einer beson-

dem Tintenscala , die auf photographischem Wege erhalten

worden sei. Von beiden wurden Proben vorgelegt.

Dieselbe soll in Umrissen gegeben werden und je auf ein-

zelnen Blättern zu historischen, archäologischen, petrefactologi-

sehen etc. Zwecken dienen, wobei Se. Erl. aulfordert durch

gegenseitige Mittheilung zur Vervollkommnung der Karte bei-

zutragen.

Professor Kurr dankt für die Aussicht auf eine solche

Grundlage zu den verschiedenen Zwecken des Vereins.

er folgt vielleicht später. Die Redaetion
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Professor Kurr gibt eine Mittheilung aber den letzten

Ausbruch des Vesuv ,
dessen Laven durch eine Salmiakproduklion

die Bewohner der Umgegend reichlich für den angerichteten

Schaden entschädigen , und zieht eine Parallele mit der Salmiak-

bildung in den brennenden Steinkohlenflötzen von Duttweiler.

Salmiakbildung, bemerkt er, kann nur aus organischen Stoffen

geschehen; Steinkohlen sind geschmolzener vorweltlicher Torf,

in ihnen sind durch Schleifen die Pflanzenzellen nachgewiesen,

beim Verbrennen wird keine alkalische Asche mehr geliefert,

wesshalb auch aus der Asche keine Seife bereitet werden kann.

Woher hat aber der Vesuv den Salmiak? Vielleicht dass der-

selbe auf ein unterirdisches SteinkohlenflÖtz gestossen ist.

Kurr setzt hinzu, dass bei Zwickau ein brennendes Stein-

kohlenflÖtz auf eine sehr einträgliche Weise zur Erzeugung von

Wasserdämpfen und Heitzung vom Treibkasten für tropische und

andere Gewächse benutzt werde.

Dr. Leube*) gibt dann Notizen über die Vertilgung des

Hausschwamms durch hydraulischen Kalk.

Graf Mandel s loh erklärt hierauf, dass wenn Nadelholz

des Winters geschlagen werde, alles sich mit laufendem Schwamm

überdecke, weil der Saft im Holze denselben herbeifdbre; wenn

dasselbe des Sommers geschlagen und gleich die Rinde abge-

zogen werde, so entstehe niemals Schwamm.

Revierförster Hafner führt aber ein Beispiel an, nach

welchem der Schwamm nicht ausgeblieben sei, zu welcher Zeit

auch das Holz zum Bau geschlagen worden sei.

Dr. Leube spricht dann über die Erfahrungen der Gas-

fabrik in Karlsruhe, nach welchen, während die früheren eisernen

Retorten 3 Jahre gehalten hätten, die neuen blos 3 Monate ge-

halten haben , und glaubt nach einer ähnlichen Erfahrung in Eng-

land die schnelle Zerstörung dem Umstand zuschreiben zu dürfen,

dass die neuen Retorten aus Eisen gemacht wurden ,
welches

mit heissem Gebläse ausgeschmolzen wurde, während bei dem
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